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(54) Grablaterne

(57)  Die Erfindung betrifft eine Grablaterne mit einem
Gehause und einer klappbar am Gehause angeordneten
Tire, bei der das Gehause (12) in Langsrichtung gese-
hen einen rinnenartigen Querschnitt mit einer Basis (34)
und zwei Schenkeln (30, 32) aufweist, wobei sich ein
Abstand der AulRenseiten der Schenkel (30, 32) zuein-
ander als auch ein Abstand der Innenseiten der Schenkel
(30, 32) zueinander in Richtung auf die offene Seite des
rinnenartigen Querschnitts zu kontinuierlich vergréert.
Die Grablaterne ist zur Verwendung auf Friedhéfen vor-
gesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Grablaterne mit ei-
nem Gehdause und einer klappbar am Gehause angeord-
neten Ture.

[0002] Mit der Erfindung soll eine kostenguinstig her-
stellbare Grablaterne bereitgestellt werden.

[0003] ErfindungsgemaR ist hierzu eine Grablaterne
mit einem Geh&use und einer klappbar am Gehause an-
geordneten Ture vorgesehen, bei der das Gehause in
Langsrichtung gesehen einen rinnenartigen Querschnitt
mit einer Basis und zwei Schenkeln aufweist, wobei sich
ein Abstand der Auf3enseiten der Schenkel zueinander
als auch ein Abstand der Innenseiten der Schenkel zu-
einander in Richtung auf die offene Seite des rinnenar-
tigen Querschnitts zu kontinuierlich vergrofert.

[0004] Das Gehause weist damit einen Querschnitt in
Form eines sich nach oben 6ffnenden Us auf und sowohl
die Innenseiten als auch die Au3enseiten sind nicht par-
allel sondern in einem Winkel von mehr als 0° zueinander
angeordnet. Dadurch kann das Gehause als einteiliges
Gussteil hergestellt werden, da es aufgrund der gewahl-
ten Querschnittsform leicht entformbar ist. Dartber hin-
aus ist aber auch eine Oberflachenbearbeitung des Ge-
hauses durch diese gewahlte Querschnittsform wesent-
lich erleichtert, da beispielsweise die Innenseiten leichter
zugéanglich sind als bei anderen Querschnittsformen und
daher beispielsweise ein Entgraten, Lackieren oder der-
gleichen der Innenseite des Gehduses in einfacher Wei-
se erfolgen kann.

[0005] InWeiterbildung der Erfindung ist die Basis des
rinnenartigen Querschnittskreis kreisabschnittférmig
ausgebildet.

[0006] Aufdiese Weise entsteht zum einen eine gefal-
lige Gehauseform und zum anderen wird die Entform-
barkeit des Gehauses nach der Herstellung weiter er-
leichtert, da keine scharfen Innen- oder Au3enecken vor-
handen sind.

[0007] In Weiterbildung der Erfindung bildet das Ge-
h&ause eine Rinne, die wenigstens an einer Stirnseite und
zwischen den freien Endkanten der Schenkel des rin-
nenartigen Querschnitts offen ist.

[0008] Durch diese MaRBnahme entsteht eine unge-
wohnliche Gehauseform, die aber nach dem Offnen der
Tire das Innere des Gehauses sehr gut zuganglich
macht. Speziell kann in das Innere des Gehauses nicht
nur, wie bei tiblichen Gehausen, durch eine seitliche Tr-
offnung sondern dartiber hinaus auch Uber die offene
Stirnseite eingegriffen werden. Die offene Stirnseite ist
in Gebrauchsposition der Laterne zweckmafigerweise
oben angeordnet und die freien Endkanten der Schenkel
des rinnenartigen Querschnitts sind wenigstens ab-
schnittsweise seitlich angeordnet. Besonders zweckma-
Rig ist ein allmahlicher, gerundeter Ubergang von den
parallel zu einer Langsachse des Gehauses angeordne-
ten freien Endkanten der Schenkel des rinnenartigen
Querschnitts in die Begrenzung der offenen Stirnseite.
Das Gehdause bildet dann eine Rinne, deren freie End-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kanten allméhlich und mit einem Kriimmungsradius auf
die Basis zulaufen. Dies ermdglicht es, in das Gehause
auch von der Oberseite, also der offenen Stirnseite, her
einzugreifen, wenn sich dieses in der Gebrauchslage mit
vertikal ausgerichteter Langsachse befindet.

[0009] In Weiterbildung der Erfindung verschlief3t die
Tilre im geschlossenen Zustand sowohl die eine offene
Stirnseite als auch die zwischen den freien Endkanten
liegende Offnung des Geh&uses.

[0010] Durch diese MalRnahmen kann die Tur gleich-
zeitig sowohl die offene Seite als auch die offene Stirn-
seite des Gehdauses freigeben und bei einfachem Aufbau
der Grablaterne ist deren Inneres sehr gut zuganglich.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung ist die Ture,
wenn die Drehachse im Bodenbereich angeordnet ist,
um eine senkrecht zu Laéngsachse des Gehéuses liegen-
de Drehachse schwenkbar am Gehause angeordnet.
[0012] Aufdiese Weise gibt die Tire, wenn die Dreh-
achse im Bodenbereich angeordnet ist, schon nach kur-
zer Schwenkbewegung sowohl die offene Stirnseite als
auch die offene Seite des Gehauses frei. Dartiber hinaus
ist es bei senkrecht zur Langsachse des Gehauses lie-
gender Drehachse ohne weiteres moglich, dass die Ture
aufgrund ihrer eigenen Gewichtskraftin der offenen Stel-
lung verbleibt. Andererseits kann ebenso realisiert wer-
den, dass die Tlre im verschlossenen Zustand und in
der Gebrauchslage des Gehauses bei vertikal angeord-
neter Langsachse des Gehauses durch die eigene Ge-
wichtskraft auch im geschlossenen Zustand gehalten ist.
Das Innere der Grablaterne ist dadurch zum einen gut
zuganglich und beispielsweise beim Einsetzen einer Ker-
ze stort nicht die zufallende Tur.

[0013] In Weiterbildung der Erfindung ist die Tire in
Form einer gekrimmten Platte ausgebildet.

[0014] Aufdiese Weise kann eine formschone und da-
bei einfach herzustellende Tire realisiert werden. Die
Ture in Form einer gekrimmten Platte ist dann an den
gerundeten Ubergang der freien Endkanten des rinnen-
férmigen Gehéauses in die offene Stirnseite angepasst.
ZweckmaRigerweise liegt die Tire nach Art eines Dek-
kels auf der Oberseite der Endkanten auf. Dadurch koén-
nen bei der Herstellung des Gehauses und der Tiire gro-
Rere Toleranzen akzeptiert werden als wenn die Ture in
einen Turrahmen, also zwischen die Schenkel des Ge-
hauses, eingepasst werden musste. Dartber hinaus ist
das Innere des Gehauses zuverlassig gegen eindringen-
den Regen geschiitzt, da die Tire auf der Oberseite der
freien Endkanten und der Begrenzung der offenen Stirn-
seite aufliegt.

[0015] In Weiterbildung der Erfindung ist ein Boden
vorgesehen, der in eine Stirnseite des Geh&uses einge-
setzt ist.

[0016] Der Boden wird in die Stirnseite eingesetzt, die
in der Gebrauchslage des Gehauses unten liegt und die
der offenen Stirnseite des Gehauses gegentiber liegt.
Ein Boden kann beispielsweise eingeschweil3t werden.
Auf diese Weise ist es mdglich, eine lediglich dreiteilige
Grablaterne zu realisieren, die aus dem Boden, dem Ge-
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h&use und der Tiire besteht. Der Boden kann beispiels-
weise an das Gehduse angeschweifdt werden und eine
Scharnierlagerung fiir die schwenkbare Anordnung der
Ture aufweisen.

[0017] InWeiterbildung der Erfindung sind das Gehau-
se, die Ture und/oder der Boden als Gussteile ausgebil-
det.

[0018] Aufgrund der speziellen Formgebung des Ge-
héuses ist dieses leicht entformbar, so dass das Gehé&u-
se im Sandgussverfahren maschinell hergestellt werden
kann. Dies verringert die Herstellungskosten des Geh&u-
ses erheblich. Auch die Tire in Form der gekrimmten
Platte sowie der Boden kdnnen problemlos als Gussteile,
beispielsweise aus Bronzeguss, hergestellt werden.
[0019] In Weiterbildung der Erfindung ist ein Magnet-
verschluss zwischen Tire und Gehause vorgesehen.
[0020] Aufdiese Weise lasst sich die Tire zuverlassig
in geschlossenen Zustand halten. Die Tire kann dadurch
nicht nur durch die eigene Gewichtskraft, sondern zu-
satzlich durch den Magnetverschluss in der geschlosse-
nen Stellung gehalten.

[0021] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Anspriichen und der nachfolgen-
den Beschreibung einer bevorzugten Ausfihrungsform
der Erfindung im Zusammenhang mit den Zeichnungen.
In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgeméafien
Grablaterne im geschlossenen Zustand,

Fig. 2  die Grablaterne der Fig. 1 bei geoffneter Tire
und

Fig. 3 eine schematische Querschnittsansicht des
Gehauses der Grablaterne der Fig. 1.

[0022] Die in Fig. 1 dargestellte Grablaterne 10 weist

ein Gehause 12, eine Ture 14 und einen Boden 16 auf.
Das Gehause 12 ist rinnenférmig ausgestaltet, wobei ei-
ne untere Stirnseite des Gehauses 12 senkrecht zu einer
in Fig. 1 vertikal angeordneten Langsachse des Geh&u-
ses begrenzt ist. Die obere Stirnseite des Gehauses 12
ist dahingegen abgeschragt und die freien Endkanten
des rinnenférmigen Gehéauses laufen von unten nach
oben gesehen gekrimmt auf die Basis des rinnenformi-
gen Gehauses zu. Das Gehause 12 weist dadurch die
Form einer Rinne auf, die einseitig senkrecht zur Langs-
achse abgeschnitten ist und auf der anderen Seite all-
mahlich in der Héhe der Seitenwéande reduziert ist. Das
Gehause 12 weist eine Fensterdffnung 18 auf, in der eine
gekriimmte Glasscheibe 20 angeordnet ist.

[0023] Die Ture 14 weist die Form einer gekriimmten
Platte auf, die sich an die freien Endkanten der Schenkel
des rinnenférmigen Gehéuses anschmiegt. Die Ture 14
verschlief3t dadurch den Innenraum des Gehauses und
deckt gleichzeitig die freien Endkanten der Schenkel des
Gehauses 12 ab. Die Tire 14 kann dadurch zuverlassig
verhindern, dass Regenwasser in das Innere des Ge-
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h&auses 12 eindringt. An ihrem, in der Darstellung der Fig.
1 oberen Ende weist die Tire 14 eine Nase 22 auf, die
Uber die freie Endkante der Basis des rinnenférmigen
Gehéuses 12 hinlber greift und dadurch eine gewisse
Rastwirkung hervorruft. In derin Fig. 1 dargestellten Stel-
lung ist die Ture somit mittels der Nase 22 am Gehé&use
12 verrastet. Zum Offnen der Ture 14 muss die Nase 22
Uber die Endkante des Gehduses 12 hinweg bewegt wer-
den. Dies ist mit geringem Kraftaufwand mdglich, da die
Formgebung der Tiire 14 als gekrimmte Platte eine ge-
wisse Elastizitat der Tlre 14 ermdglicht. Zuséatzlich weist
die Tire 14 im Bereich ihres oberen Endes einen in Fig.
2 dargestellten Magnetverschluss 28 auf, der mit einem
passenden, nicht gezeigten Magneten am Geh&use 12
zusammen wirkt und die Ture zuverlassig in der in Fig.
1 dargestellten Stellung halt.

[0024] Die Grablaterne 10 ist mit einem Boden 16 ver-
sehen, der allgemein plattenformig ist und mit dem Ge-
h&éuse 12 verschweil3tist. Der Boden 16 weist Scharnier-
lager auf, um die Ture 14 schwenkbar um eine Schwenk-
achse, die senkrecht zur vertikalen Langsachse des Ge-
h&auses 12 liegt, verschwenken zu kdnnen. Diese Schar-
nierlager am Boden 16 und passende Scharnierlager an
der Tire 14 sind in den Zeichnungen nicht erkennbar.
[0025] Die Darstellung der Fig. 2 zeigt die Grablaterne
10 der Fig. 1 mit getffneter Tlre 14. Es ist zu erkennen,
dass die Tiure 14 ebenfalls eine Fensterdffnung 24 auf-
weist, in die eine Glasscheibe 26 eingesetzt ist. Sche-
matisch ist in der Darstellung der Fig. 2 der Magnetver-
schluss 28 am oberen Ende der Tire 14 angedeutet.
[0026] Bereits aus der Darstellung der Fig. 2 ist zu er-
kennen, dass die Ture 14 durch ihre eigene Gewichts-
kraft in der gedffneten Stellung verbleibt. In gleicher Wei-
se verbleibt die Tire in der in Fig. 1 dargestellten ge-
schlossenen Stellung alleine aufgrund ihrer Gewichts-
kraft.

[0027] Inder Darstellung der Fig. 2 ist gut zu erkennen,
dass ein Innenraum der Grablaterne 10 bei getffneter
Ture 14 sehr gut zugénglich ist, da nicht nur seitlich, son-
dern auch von oben in das Gehause 12 eingegriffen wer-
den kann, beispielsweise um eine auf dem Boden 16
aufsitzende Kerze auszuwechseln oder anzuziinden.
Der Boden 16 kann selbstverstandlich mit Durchgangs-
offnungen versehen sein, um eine Sauerstoffzufuhr zu
einer Kerze im Innenraum zu ermdglichen.

[0028] Die Grablaterne 10 ist aus lediglich drei Teilen
aufgebaut, namlich dem Gehause 12, der Tire 14 und
demBoden 16. Lediglich der Magnetverschluss 28 sowie
eine Scharnierachse zwischen Boden 16 und Tire 14
missen noch als separate Teile eingebaut werden, glei-
ches gilt fur die Glasscheiben 20, 24. Sowohl das Ge-
h&éuse 12, die Ture 14, als auch der Boden 16 kénnen
als Gussteile aus Bronzeguss ausgefiihrt werden, so
dass eine massive Gestaltung der Grablaterne 10 er-
reicht wird. Das Gehé&use 12, die Tiire 14 und der Boden
16 konnen dabei im Sandgussverfahren maschinell ge-
gossen werden, da das Gehause 12 leicht entformbar
gestaltetist. Die Tire 14 in Form einer gekriimmten Platte
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als auch der Boden 16 sind ohnehin so ausgebildet, dass
sie keine Hinterschnitte aufweisen und damit ebenfalls
leicht entformbar sind.

[0029] Die spezielle, rinnenartige Formgebung des
Gehauses 12 ist in der Darstellung der Fig. 3 zu erken-
nen, die einen schematischen Schnitt durch das Gehau-
se 12 kurz Uber dem Boden 16 darstellt. Es ist zu erken-
nen, dass der Querschnitt U-férmig gestaltet ist, wobei
sich der Querschnitt des Gehauses 12 nach oben, zur
offenen Seite hin 6ffnet. Speziell vergroRert sich ein Ab-
stand zwischen zwei Schenkeln 30, 32 des Querschnitts
kontinuierlich in Richtung auf die offene Seite des Quer-
schnitts hin. Dies gilt speziell sowohl fiir die AuRenseiten
der Schenkel 30, 32 als auch deren Innenseiten. Eine
Basis 34 des rinnenférmigen Gehauses 12 ist kreisab-
schnittsférmig geformt, was die Entformbarkeit nach dem
Giel3en weiter erleichtert.

[0030] Mit der Erfindung kann dadurch eine nicht nur
formschone sondern dartiber hinaus in einfacher und ko-
stenglinstiger Weise herstellbare Grablaterne 10 ge-
schaffen werden. Die Grablaterne 10 stellt dartiber hin-
aus durch die spezielle Formgebung der Tire 14 und
des Gehauses 12, wobei die Tlre 14 sowohl eine offene,
in der Darstellung der Fig. 2 rechts liegende, Seite des
Gehauses 12 als auch dessen offene, obere Stirnseite
Ubergreift, einen zuverlassig abgedichteten Innenraum
zur Verfugung. Die Grablaterne 10 besteht aus lediglich
drei Teilen, namlich dem Gehéuse 12, der Tiire 14 und
dem Boden 16, die alle im Sandgussverfahren beispiels-
weise aus Bronze herstellbar sind.

Patentanspriiche

1. Grablaterne mit einem Geh&use und einer klappbar
am Gehause angeordneten Tire, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehause (12) in Langsrichtung
gesehen einen rinnenartigen Querschnitt mit einer
Basis (34) und zwei Schenkeln (30, 32) aufweist,
wobei sich ein Abstand der Aul3enseiten der Schen-
kel (30, 32) zueinander als auch ein Abstand der
Innenseiten der Schenkel (30, 32) zueinander in
Richtung auf die offene Seite des rinnenartigen
Querschnitts zu kontinuierlich vergréRert.

2. Grablaterne nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Basis (34) des rinnenartigen
Querschnitts kreisabschnittférmig ausgebildet ist.

3. Grablaterne nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehause (12) eine Rinne
bildet, die wenigstens an einer Stirnseite und zwi-
schen den freien Endkanten der Schenkel (30, 32)
des rinnenartigen Querschnitts offen ist.

4. Grablaterne nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tire (14) im geschlossenen Zu-
stand sowohl die eine offene Stirnseite als auch die
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10.

zwischen den freien Endkanten liegende Offnung
des Gehauses (12) verschliel3t.

Grablaterne nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tire (14) um eine senk-
recht zur Langsachse (36) des Gehauses (12) lie-
gende Drehachse schwenkbar am Gehéuse (12) an-
geordnet ist.

Grablaterne nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ture (14) in Form einer ge-
krimmten Platte ausgebildet ist.

Grablaterne nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Tire (14)
im verschlossenen Zustand und bei vertikal ange-
ordneter Langsachse (36) des Gehauses (12) durch
die eigene Gewichtskraftim geschlossenen Zustand
gehalten ist.

Grablaterne nach einem der vorstehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Boden
(16) vorgesehen ist, der in eine Stirnseite des Ge-
hauses (12) eingesetzt ist.

Grablaterne nach einem der vorstehenden Anspri-
che,dadurch gekennzeichnet, dass das Gehause
(12), die Tiure (14) und/oder der Boden (16) als
Gussteile ausgebildet sind.

Grablaterne nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Magnet-
verschluss (28) zwischen Ture (14) und Gehéause
(12) vorgesehen ist.



EP 2166 278 Al

32

20
Z
3




EP 2 166 278 Al

Europiisches

Patentamt
European .
0)) patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 09 01 0532

Kategorie Kennzeichr&:??n(:esEa:zuhrzsrjltzilrzit Angabe, soweit erforderlich, E:St;:ﬁ(;h I;hﬁnSE?_ISIUKK:\(';I'IO?IIP%%R
X DE 20 2005 019709 Ul (ROTTENECKER GMBH 1,8-10 | INV.
[DE]) 23. Marz 2006 (2006-03-23) F21S13/12
* Abbildung 1 * F21v15/01
A DE 92 02 733 Ul (BINDER F.) 1-10
23. April 1992 (1992-04-23)
* Abbildung 1 *
A DE 20 53 339 Al (RECHT JUN J.) 1-10

4. Mai 1972 (1972-05-04)
* Abbildung 4 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F21S
F21v
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 21. Dezember 2009 Amerongen, Wim

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 2166 278 Al

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 01 0532

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefilihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

21-12-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verbdffentlichung

DE 202005019709 U1 23-03-2006  KEINE

Fudr néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

